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Amtliches.
Bekanntmachungen derK. Zentralstelle.

Mitteilungen für das Bangewerbe.
Die Zentralstelle beabsichtigt, vom Januar 1906 ab a«

letzten Samstag jeden Monats dem Gewerbevlatt eine be¬
sondere Beilage für das Baugewerbe beizugebeu. Die Leitung
dieser Beilage ist dem Vorstand der Beratungsstelle für das
Baugewerbe übertragen. Sie soll— entsprechend der Auf¬
gabe der Beratungsstelle— in knappem Rahmen und in
gediegener Ausstattung für die Angehörigen des Baugewerbes
im weitesten Sinne Mitteilungen über die für sie wichtigeren
neuen Erscheinungen und Fortschritte auf künstlerischem und
technischem Gebiete bringen. Der entwerfende und der aus-
führende Techniker wie der BavhandwerkSmcister und der
sonst für den Hausbau arbeitende Gewerbetreibende soll aus
de« Blatt Anregung und über Fragen aus seinem GeschäftS-
krets Auskunft schöpfen können. Die Leitung des Blattes
wird denjenigen Gegenständen vor allem Aufmerksamkeit
schenken, für deren Behandlung nach den Erfahrungen der
Beratungsstelle, der dabei außerdem ein ständiger Beirat von
Technikern aus dem Lande zur Seite stehen wird, ein besonderes
Bedürfnis besteht. Neben der bildlichen und beschreibenden
Darstellung guter Entwürfe und vorbildlicher ausgeführter
Bauten und Baubestavdteile wird das Blatt Nachrichten ent¬
halten über erprobte neue Verfahren, Koustiukonswethodeu
und ähnliches, über die Sondergrbiete der Heizuugs-, Be¬
leuchtung?--, Lüftnugs-, Badeeinrichtungeuu. dergl. Bei aller
Bevorzugung des gnten Neuen wird aber auch mustergültiges
NueS, wie es sich namentlich im Lande selbst nicht selten
findet, in dem Blatt zu seiuem Rechte kommen.

Die Beilage wird allen denjenigen Lesern des Gewerbe¬
blatts, denen dieses unmittelbar oder durch Vermittlung der
gewerblichen Vereinigungen oder durch die Post zugeht,
unentgeltlich geliefert. Diejenigen Leser, die das Gewerbe¬
blatt als Beilage zum Slaatsarizriger für Württemberg
erhalten, könue» die Beilage—in Halbjahres- oder Jahres¬
beste zusammenaesaßt—zn dem ermäßigten Preis von1
20 iZ(frei in Haus) von der Verlagsbuchhandlung Carl
Grüuiuger in Stuttgart, RotedüMraße 77, beziehen. Ab¬
gesehen von den öffentlichen Stellen(Staats-, Gemeinde-,
Kirchen- und Schulbehörde» nsw.) haben sich diese Besteller
durch Vorlage der Quittung über Bezahlung des Bezugs¬
preises als Leser des Staatsanzeigers auszuweisen.

Die Baugewerbetreibenden des Landes laden wir
wiederholt zur Bestellung des Gewerbeblatts ein, das»eben
dieser Beilage gelegentlich«och weitere auch für sie wertvolle
Mitteilungen veröffentlicht, vor allem regelmäßig die sämt¬
lichen von den Staatsbanbehörden zur Vergebung auszn-
schreibruden Arbeiten und Lieferungen.

Die gewerblichen Vereinigungen ersuchen wir,
die BaugrwrrSrtreibLuden besonders auf Vorstehendes auf¬
merksam zu machen.

Stuttgart, den7. Dezember 1905.
Mosthaf.

Ein Rbrnteuer im EreprrssLug.
Roman vonP. L. Ford.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Nach kurzer Zeit kam der Sheriff wieder und brachte
einen Laib Hansbrot und eine Schöffel Bohnen. Wäre ich
allein gewesen, so hätte ich ihn mit solchem Futter zum
Kuckuck geschickt und ihn ersucht, mir durch«eine Schwarzen
etwas von Nr. 97 besorgen zu lassen. Es reizte mich je¬
doch, das Gesicht zu sehen, das Lord RalleS bei» Effeu
dieser echt wildwestlicheu Kost machen würde, und deshalb
sagte ich nichts. Er schimpfte auch alsbald mordsmäßig,
und sein Aerger und Zorn « achten mir eine ungeheure
Freude.

Mit unser« Abendessen waren wir sehr schnell fertig.
Hierauf streckte Fred, der die Nacht vorher kaum zum
Schlafen gekommen war, sich der Länge nach auf de»Fuß¬
boden aus und war bald eingeschlaseu. Lord Ralles und
ich setzten uns jeder auf eine Kiste— andre Möbel enthielt
der Rau« nicht— und mar in möglichst große« Abstand
voneinander. Er war brummig, ich aber pfiff mir lnstig
ein Liedchen. Ich wäre zu gerne bei Madge gewesen; aber
er war auch nicht bet ihr — das war immerhin ein Trost.
Außerdem wuchsen mit jeder verstreichenden Minute unsre
guten Aussichten. Solange sie die Briefe nicht gefunden
hatten, brauchten wir nur still zu fitzen; der Sieg mußte
»nser bleibe».

Ungefähr eine Stunde nach uffer« sogenannten Abend-

Kngtclnös SeesteKung.
Berlin , 3. Januar.

Die Entwicklung der englischen Seestelluug hat sich i«
Große» und Ganzen in gerader, regelmäßiger Linie voll¬
zogen. Durch die Kämpfe mit Spinir« in der zweiten
Hälfte deS 16. Jahrhunderts erwarb sich England eine feste
Position»nter den großen seefahrenden Nationen der da¬
maligen Zeit. Durch die 1651 erlassene Navtgatiousakte
schüttelte eS die holländische Haadelsbevormusduug ab.
Und die Kriege gegen Frankreich führten eS daun Schritt
für Schritt dem Ziele näher, das eS in der Schlacht bei
Trafalgar definitiv erreichte, der Alleinherrschaft auf der
See. Nach den napoleouischeu Kriegen war es jahrzehnte¬
lang unbestritten Englands Aufgabe, für andere Staaten
die Geschäfte der See zn besorgen. Erst in der zweiten
Hälfte deS vorigen Jahrhunderts veraulaßten das Auf¬
kommen Deutschlands, der Vereinigten Staaten und Japans,
sowie die allgemeine Ausdehnung der wirtschaftlichen Inte¬
ressen der einzelnen Völker eine Reaktion gegen die mono¬
polistische Stellung Englands auf dem Meere. 1889 trat
England wiederum dieser Reaktion durch die bsavul De¬
kane« entgegen, die mit einem Schlage 420 Mll. ^
für den Ausbau der Flotte auf dm Etat brachte.

lieber die historische Eulstehuvg deS heutigen Kriegs-
vorberritungLzrrstaudeS, der in der Neuorganisation der
Flotte 1904 einen gewissu Abschluß gefunden hat. gibt ein
im neuesten Heft der „Marine-Rundschau" veröffentlichter
Aufsatz„Friedeusvorb-lreitnnguudKriegSausmsrsch"
vos Admiral Frhr. v. Maltzahu einen tutrreffauten Ueber-
blick. Ein eigentlicher KrtegSaufmarsch rx stierte in der Zeit
der Galeereuflotte und auch ipäter, als armierte Handels¬
schiffe den Kern der Kriegsrükung Englands bildeten, über¬
haupt nicht E st mit der Ausbildung einer besonder»,
stehende» Krieg»störte, als «ach und nach der Angriff auf
die fremde Flotte an Stelle des Angriffs auf die fremde
Küste die HavpLfschr wurde, als der Schauplatz der See¬
kriege sich weit über die englischen Gewässer hinaus erwei¬
terte und England für die Beherrschung des erweiterten
Kampffeldes die nötigen Flottenstützpunkte gewonnen hatte,
wurde eine KriegSvSibereilu-ig im heurigen Sinne des Wor¬
tes möglich, und in den Kämpfen gegen Napoleon konnte
England zum erstenmal mit Erfolg die Taktik ouweudeu,
durch Kombination von Blockade und Schlachtwirkung
de« Schwerpunkt des Krieges in die heimischen Gewässer
deS Feindes zu verlegen und von dort aus das Weltmeer
zu beherrsche«.

Die heutige Orgauisatiou der englischen Flotte rückt
dm FriedenSzustaud derF'otte bis dicht au die Kriegs¬
grenze heran. Es liegt in dieser FciedmsdMokartou
eigentlich vicht mehr nur die Friedmsvorbereituug zu eine«
eventuellen Kriegsaufmarsch, sondern beinahe schon der KriegS-
aufmarsch selbst; was fehlt, ist lediglich das Einrücker: in
die Aufaugsstellungeu des speziellen Kriegsfalls.Als den Zweck
der Organisation kann«au die Offensive gegen die euro¬
päischen Zmtralseemächte, in der Hauptsache Frankreich
effeu kam der Shenff wieder und sagte mir, Camp und
Baldwin wünschten mich zu sprechen. Ich sah kriueu Grund,
warum ich ihnen diesen Wunsch nicht erfüllen sollte; sie
kamen also herein, und der Richter war auch bei ihnen.
Baldwin eröffurte dm Tanz, indem er freundlich sagte:
„Na, Herr Gordon, Sie haben Ihre Sache ja recht schlau
gemacht und denken gewiß, Ihr Spiel noch zu gewinnen."

„Ich habe mich nicht zu beklagen," autwortete ich.
Meine sichere Haltung schien Camp zu ärger», deuu

er schnarrte spöttisch: „Hm. bald werden wir au der Reihe
sein, und wir können Itzum, wenn wir wollen, die Hölle
ziemlich heiß machen. Wer gegen die Gesetze handelt, kommt
schießltch dochi»S Gefängnis.

„Ich hoffe, Sie merken sich selber diese Lehre," aut¬
wortete ich heiter. Camp« achte zu dieser Bemerkung ein
sehr saures Gesicht, Baldwin aber behielt seine Ruhe und
sagte: „Nun, wir wissen recht wohl, daß Sie nicht um
nichts und wieder nichts Ihre Freiheit nnd Ihre Stellung
aufs Spiel setzen, undw>r möchten Sie fragen: was ver¬
dienen Sie bet de« Geschäft?"

„Meine Avsfichtm aufs Gefängnis möchte ich nicht mit
denen vertauschen, die Sie selberHabe», « eine Herren. Und
wenn ich auch meine Stellung verliere, so brauche ich des¬
halb noch lauge nicht zu verhungern."

„DaS ist keine Autvort auf unsre Frage, was Calle«
Ihnen für Ihr Risiko bezahlt."

„Herr Cnllm hat mir nichts gegeben und überhaupt
nichtt« geringsten aagrdemei, daß er mir irgend etwas
gebe« wolle."

und Deutschlaud, bezeichnen. Zu diese« Zweck werden
die Streitkräfte in dm europäischen Gewässern konzentriert
und es werden drei Flotten ans ihnen gebildet: die stärkste
in den heimischen Gewässern, zwei weitere, die sich auf
Gibraltar and aus Malta stützen. Mit diesen Flotten soll
die Seeherrschaft für England gesichert und an der feind¬
lichen Küste eine Position errungen werden, die die volle
Ausnutzung der Seeherrschaft ermöglicht, wofür daun außer¬
dem noch die Reserve flotte und eine Anzahl von Kreuzerge-
schwadern zur Verfügung stehen.

So großartig die Machtstellung Englands in dieser
Organisation erscheint, sie hat doch auch ihre schwachen
Punkte. Voraussetzung der ganzen Organisation ist näm¬
lich daS Bündnis mit Japan und das freundschaftliche
Verhältnis zu dm Bereinigten Staate ». Das find
beides Faktoren, die de« Wandel unterworfen find; indem
Augenblick, wo einer von ihnen wegfällt, wuß England sich
aus eine vollständig veränderte Situation eiurichtm. Auch
so lange dieser Fall nicht eiutritt, werden natürlich fort¬
während Verschiebungen vorgmommm, und«au wird aus
der jeweiligen Dislokation der englischen Flotte und der
Stärke ihrer Teile Schlüffe auf die allgemeine politische
Lage ziehen könne«. DaS neueste englische Blaubuch
spricht eS direkt auS, daß mit der konventionell gewordene«
Friedmsausftellung von Geschwadern stets gletchbleibender
Stärke in bestimmten Meeresteileu gebrochen werden müsse;
die kaleidoskopartig wechselnden internationalen Beziehungen
und die stets stch ändernden Stärksverhältuiffe machten solche
feste Aufstellung unmöglich; sie wiesen vielmehr auf die
Notwendigkeit hin, die Berteiiuug der Schiffe so zu regeln,
daß sie „den politischen Erfordernissen des Augenblicks"
Rechnung trage.

Der Verfasser erörtert zum Schluß kurz die Anforder¬
ungen, die diese Sachlage au Deutschland stellt. Deutsch¬
land muß, so führt er ans, trachten, so stark zu sein, daß
ein Krieg auch für den sremächtigiim Gegner riskant ist,
weil auch er in jede« Falle empfindlich geschwächt wird
und weil leicht Verwicklungen mit Neutralen eintretm
können. Wenn Englandz. B. versuchen sollte, Deutschland
mit seinen 60 Mtll. Menschen aus de« Wirtschaftskörper
der Welt auszuschaltm, so würden dadurch die Jntereffm
zahlreicher Neutraler geschädigt und deren Beeinflussung
würde England umso zugänglicher sein, je größer die Lücke
ist, die wir in seine SriegSrüstnng geschlagen haben. Für
England selbst kommt natürlich besonders die Ueberlegung
in Betracht, daß jedes Abbrechm der Beziehungen zu uns
doppelseitig wirkt und daß nur die Differenz des Scha¬
dens, der entsteht, als frtedeuerzwingend tu Rechnung zu
stellen ist. Gerade daS ist ein schwerwiegender frieden-
erhaltender Gesichtspunkt. (Franks. Ztg.)

Hkokitilche HleSerficht.
Die zweite Knwrner tze» boyerische» Lnndtag-

beschloß in ihrer gestrigen Setzung, die Petition deS Vereins
für Hebung der Fluß- und Kanalschiffahrt in Bayern)um
Wetterführung der Maivkette von Kitzingm bis Schweiufnrt

„Uuv Herr Gordon hat nichts verlangt und würde, so
wie ich ihn kmne, für das, waS er getan hat, jsicht einen
Lmt auuehmm," sagte Fred, sich vom Fußboden erhebend.

„Sie wollen doch nicht behaupten, daß Sie daS alles
umsonst tun?" rief Camp ungläubig.

„Ja, daS ist so ungefähr daS Lange und Breite von
der Geschichte," sagte ich.

„Aber was haben Sie denn sonst für einen Grund?"
fragte Baldwin.

Ich hülle ihnen antworten können: „Mein Gerechtig¬
keit!-gefühlt" — aber daS hätte keinen Zweck gehabt, dem
ich wußte, sie hätten daS doch mr für Heuchelet gehalten.
Ich erwiderte daher einfach:

„Herrn CullenS Partei verfügt über die Mehrheit der
Aktien und,hätte auf anständig Weise gesiegt, wenn Sie mit
anständigen Waffen gefachten hätten. Da Sie dies nicht
getan haben, so gebe ich mir alle mögliche Mühe, um die
Sache in die rechte Ordnung zu bringen."

Camp rief: „Um so verrückter von Jhum," aber Bald¬
win unterbrach ihn: „DaS beweist nur, wie schäbig dieser
Lullen ist. Wenn er Ihnen überhaupt waS gibt, müßte»
eS wenigstens 10000 Dollars sein."

„Jawohl," rief Lamp, „diese Briefe find Geld wert,
ob er'S Ihnen nun angeboren hat oder nicht!"

„Herr Lulle» hat mir niemals auch nur die geringste
Andeutung gemacht, als ob er « ich bezahlen wollte," ant¬
wortete ich.

(Fortsetzung folgt.)
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bezw. Amberg drr Regierung zur Würdigung hivüberzugê n,
Brrkehrsminrfi« v. Frauendorfer hatte erhebliche Bedenken
gegen dir Petition sowie auch gegen eine Ermäßigung der
Tarife dargelegt, jedoch in Ausficht gestellt, daß er sich « it
de« Minister des Innern und der Finanzen wegen einer
allenfalls noch zu machende» -Vorlage ins Benehmen setzen
will. Äbg. Köhl (Deutsche ValkSp.) trat dru Bedenken des
Ministers entgegen uud sprach iür Herabsetzung der Tarife,
Der Minister machte dagegen wiederum geltend, daß auch
die Eisenbahuetnnahmen berücksichtigt werden müßten, und
wenn » an die Tarife für Schnittholz ermäßigen würde,
u« billig au den Rhein zu rammen, so würde Prmßen wshl
Gegenmaßnahme» treffen. Lrr Borwurs einer geringen
Bnudesfreuudttchkeit könnt: deshalb Preußen gegenüber nicht
erhoben werde», wohl ober müßte Bayers sich den Vorwurf
des Vertragsbruches gefallen lassen, wenn es einfach eine
Tarifermäßigung dekretiere.

Die GesatSwahle « iu Frankreich haben der
Linken einen Keinen Zuwachs gebracht, der Block hat drei
Mandate gewouncu. Br « krkcuSwert ist, daß die sozialisti¬
sche Partei , di: biStzrr .m Senat nicht vertreten war , den
Radikalen zwei Mandate abgeuommeu hat , uad zwar in
Marseille und i« Departement Hörarrtt . Die Senatoren,
die für die TreunungSvorlageu gestimmt haben, wurden
fast LusuahLlos wieder gewählt . Der von der Rechten
prophezeite EntrSstuuzSstnrm gegen die Neuordnung der
Stellung der Kirche i« Staat ist also völlig ausgeölikbe».

Bei de » Schlägereie » zwischen Soldaten der
verschiedene » Schutzwache » , die sich iu Peking  zu-
getrageu haben, hänselte eS sich um Wirtschaftsschlägereieu,
und zwar gerieten zurrst japanische, unter dem Eiudrnck der
Port Arthur - Feier stehende Soldaten « it Holländern zu¬
sammen. Da diese sich .u erheblicher Minderzahl befanden,
riefen: sie deutsche Soldaten zu ihrer Unterstützung herbei.
Die Deutschen folgten de« Ruf , aber ihr Eingreifen vollzog
sich in so maßvoller Weise, daß die Schlägerei k inm
größeren Umfang aunah « ; dies iS vom japanischen Platz¬
kommandanten ausdrücklich anerkannt worden. Am folgen¬
den Tag fanden übermal? Schlägereien statt und zwar zu¬
nächst zwischen Japaner » und Holländern und dann zwischen
Japanern und Franzosen ; am Abend fand daun noch ein
dritter Zusammenstoß zwischen Japanern und Deutschen
statt , wobei fünf deutsche Soldaten verwuudet wurden, da¬
runter einer ziemlich schwer. Die Vorfälle unterliege» einer
«ilitärgertchtttchen Untersuchung, dir zweifelsohne in un¬
parteiischer Weise feststrllen wird,, auf welcher Seite das
Verschulden liegt.

Titelä » der « » g. Nach einer königlichen Verordnung
kommt im Departement des Innern den seitherigen admini¬
strativen Rcgitcukgsafftffoleu , sowie auch den derzeitigen
titulierten RegiervugSaff.fforen künftighin drr Rang und
Titel eines „Oderamtmauns * zu. Es kommen hierbei außer
den Regierungsafsefforen im Ministerium die Assessoren Sei
den Kreisrrgierungeu . bei der Stadtdirektiou Stuttgart
and den Oberämtern Ulm uud Hellbraun in Betracht.

Die Hastrvirle gegen die Steuervorlagen.
Die Pr »teftversa « ml » » g der >e« tscher» Gast.

Wirte gegen die neuen Steuervorlageu
wurde am Montag in Berlin im Stablissemeu „Neue
Welt " abgehalten. Der erste Vorsitzende des deut¬
schen Gastwtrte -BerbandeS Ringel  eröffaete die Versamm¬
lung in der nahezu hunderttausend organisierte Gastwirte
vertreten waren und betonte, daß die deutschen Galtwirte
st- durchaus als loyale Bürger fühlen, und sich gegen die
neuen Steuervorlageu um deshalb wenden, weil durch diese
Eteuerpläne ihr Stand und Gewerbe einseitig und ungerecht
belastet werde. Gegen die drohende Gefahr , welche die
wirtschaftliche Vernichtung zahlloser Existenzen « it fich
bringen würde, soll einmütiger Protest erhoben werden, der,
wie « au hofft, an maßgebender Stelle gehört werde.

Au der Diskussion beteiligten fich verschiedene RrichS-
uod Landtagsabgeordmte , woraus die Versammlung fol¬
gende Rksolntion umrahm:

Die am 8. Jan . 1906 i« großen Festsaal der „Neuen
Welt * versammelten 6000 Vertreter des Gastwrrte-Ge-
werbeS, wobei die Abgeordneten sämtlicher deutscher
Gastwirte -Verbände aus allen Tellen des deutschen
Reiches zugegen gewesen jfirrd, erklären: Die von der
Regierung geplante Erhöhung der Liersteuer ist eine
so ungeheure Belastung unseres Wirtschaftslebens , daß
»it ihrer Annahme nicht nur daß Braugewerbe , sondern
auch das Wirtegewerbe und alle damit iu Verbindung
stehenden Berufe der wirtschaftlichen Vernichtung preis-
gegeben sein würden. Schon heute ist das Wirlgewerbe
mit Steuern iu einer Weise überlastet, daß es durch
eine weitere Besteuerung de« sicheren Ruin eutgegeu-
geführt würde. Sollte aber wirklich eine neue Belastung
de- BiergermffeS eintretru. so würde das Wirtegewerbe
genötigt sein, die Mehrkosten auf das Publikum abzu¬
wälzen, welche nm so drückender gerade auf die Minder¬
bemittelten wirken würden, als es fich hier um eine«
Koasumartikel für dir breitesten Volksschichtenhandelt.
Die Gastwirte find gern bereit, ihren Anteil au den
Lasten unserer nationalen Wohlfahrt snd unserer Wehr-
kraft beizutragen; aber sie verwahren fich gegen jede
wettere Souderbelastung . — Die Versammlung erveuut
ein Aktionskomitee» it der Aufgabe, » it allen gesetzlichen
Mitteln diese drohende Belastung von de» Wirtestaude
abzuvrhren . Sir hat das Vertrauen zu der Weisheit
des Hohen Reichstages, daß er einmütig die Zumutung,
eise so hohe Steuerlast eine« wirtschaftlich auf schwachen
Füßen stehenden Beruf aufzubürdeu, ablrhueu wird.

ParlaukevLarische Nachrichten.
Die Nerch- fi« k»zref»r« dem Neich- t«- .

(Fortsetzung.)
Berlin , 9. Januar.

Speck (Ztr .) sagt, die Regierung wolle ihre Betriebs¬
mittel verstärke», um möglichst Uebrrschüffe zu erzielen.
Dagegen hätten er uud seine Freunde Beveukev. Wenn
sie dir Garantie Hütte», daß die Uebrrschüffe tatsächlich zur
Schuldentilgung verwandt würden, so wäre das etwas
anderes , aber sie hege» in dieser Hinficht große Zweifel.
Der Redner fast Wetter: Wir wollen nicht « ehr Steuern
bewilligen, als "unbedingt nötig ist. Wir wünschen in der
Kommission eine Zusammenstellung, die für jedes einzelne
Jahr bis zum BeharrrmgSzvstsnd der Steuer » den Mehr¬
bedarf des Reichs avgibt . Bei de« neues Steuervorlageu
kämen die Stenern ans die schwachen Schultern zu liegen.
Durch die Tabaksteuer werde die 5 --S-Zigarre und der
RippsutaSak fast ebenso belastet, wie die Jmportzigarre.
Bei der QuittnnMeuer zahlt der arm « Mann , drr eine
Quittung über 20 ^ aussteltt, ebensoviel Stenern wie der
reiche Mann für eine Quittung über 20 000 *6 . Ungerecht
-st ferner der Stempel aus Postanweisungen uud Fahr¬
karten. Bei der Brausteuer ist die vorgeschlagese Staffel¬
ung zweifellos viel zu gering. Wenn die Staffelung wirk¬
sam gestattet werden solle, müssen die Großbraner vom
ersten Liter au, das st; hrauen, höher besteuert werden.
Die Erhöhung der Brausteuer wird ans die Finanzen der
süddeutschen Staaten nachteilig rinwftkev. denn ihre Aus-
gttichsabgabm an das Reich'bedeuten für sie eine direkte
Belastung, während die Erhöhung der Brausteuer in drr
(norddeutschen) Brangemriuschaft als eine rein indirekte
Steuer wirkt. Auch die vorgeschlageneAusgestaltung der
Erbschaftssteuer hat ihre Bedenken. Die Großkapitalien
legen heute schon ihre Gelder wenigstens teilweise bei der
Bank von England oder bei der Bank von Frankreich an.
Sie können die Depots einfach umschreiben lassen, also die
ErdschasttSstemr umgehen. Die von den Zsutrsmsredneru
bei der Generaldebatte befürwortete Ausdehnung der Erb¬
schaftssteuer auf Kinder uud Ehegatten ist nur für den
äußersten Notfall gedacht und nur für sie ganz großen
Vermöge». Gegen eine Beschränkung der Matrikalarbeiträge
drr EinMstaateu und ihre Wirkung »och oben haben wir
schwere Bedenke». Die Jnauivmchnahme der Erträge der
ErbschaftSfterrer seitens des Reiches bis zu zwei Drittel
soll zwar ein beweglicher Faktor sein, wird aber
bald unbeweglich sein, wobei dann der Reichstag
nicht mehr mitzubestimme» hätte . Wenn iu der Bezeich¬
nung der Kteuervorlagen als Ganzes die Drohung
liege, den Reichstag eventuell aufzulösev, so wäre diese
Drohung nicht weiter ernst zu nehmen. Wir haben gegen¬
wärtig gar keine Veranlassung, der Regierung mehr eut-
gegeuzukommeu, als unbedingt notwendig ist. Der Redner
beantragt schließlich, dir Vorlage an eine Kommission van
28 Mitgliedern zu verweisen.

Singer (Soz .) spricht fich gegen eine Begrenzung der
MattikularSeittSge aus . Bon dem ganzes Steuerbukett sei
für seine Partei nur die Erbschaftssteuer annehmbar. Alle
Reichsausgaben könnte» durch sie in Verbindung mit einer
Reichsvi-' wöMs - und Retchseiukommenstener gedeckt werde«.
Seine Partei sei für eise progressive Erbschaftssteuer von
8 ->/. bei 10 000 ^ aufwärts bis zu 20 7« bei 1 Millto« Mark.

Büsing (natl .) : Ganze Arbeit müsse gemacht werden,
damit wir nur nicht iu einigen Jahren wieder iu Finanz-
uot befinden. Eise planmäßige Tilgung der ReichSschuld
ist vor allem notwendig. Die verbündeten Regierungen
tragen die Schuld allein, wenn sie die Reform scheitern
lassen, falls einzelne Steuern nicht angenommen werden. § 6
des Flottevgrsetzes sei Mn Programm , sondern eine Ge-
legenheitSbestimmung. (Zuruf Bebels : (BerlegeuheiLSbe-
stimmungl) Der Branfteucr stehe er günstig gegenüber.
Wenn » an au die große Selbststeuerung des Publikums
durch Trinkgelder denkt, erscheint die Brausteuer wohl er-
träqlich. An der Rshtabaksteuer wird fich nichts ändern
lassen, aber der Zoll ans ausländische Tabakfabrikate kann
sehr wesentlich erhöht werden. Mit der Zigarettensteuer
find wir einverstanden, dagegen nicht « it der Steuer auf
Frachtmkunden, Ladescheine. Paketadreffeu uud Gepäckscheine.
Die Heranziehung der IV . Klaffe zur Personeufahrkarteu-
steurr ist ganz ungerechtfertigt. Ich schlage vor 1 iS für
die 1. Klaffe, ' /, iS für die 2. Klaffe und 7* ^ für die
3. Klaffe pro Kilometer, lieber die Automobilste»-! können
wir uns in der Kommission unterhalten . Die Qatttrwgs-
steuer ist unannehmbar , bezüglich der Erbschaftssteuer schlage
vor, bei Erbansällru au Deszendenten und Ehegatten nur
die Vermögen bis zu 20 —30000 ^ freizulaffev. So
könnte die Erbschaftssteuer 300 Millionen erbringen und
bei progressiver Gestaltung vielleicht noch 100 Millionen.
Da sie aber noch nicht auSretchen, werden wir in der
Kommisfion gerne Mitarbeiten an der Schaffung anderer
Steuern (lebhafter Beifall ).

U« 67 , Uhr wurde die Fortsetzung der Beratung auf
Mittwoch nachmtttag 1 Uhr verschoben.

Berlin , 10. Jan . Der Reichstag nah« heute zunächst
einen schleimigen Antrag auf Einstellung eines argen den
Abg. v. Bonis (kous.) eingkleitelen Strafverfahrens au.
Sodann wurde die Beratung über die Reichsfinauzreform
und die Steuervorlagen fortgesetzt.

Rettich (kous.) erklärt, die Konservativen behielten fich
für die Kommisfionsberatuug ihre endgültige Stellungnahme
vor. Loch sie betrachten die Vorlagen nicht als untrenn¬
bares Ganzes . Bezüglich der Mauikularbeiträge stehen sie
auf demselben Standpunkt , wie das Zentrum und dir Na-
tionallibrraleu . Was die Bterstener betreffe, so glaube er
nicht, daß die Erhöhung der Malzstruer einen Rückgang des

BierkouslMs herbeiführen würde. Bei der Tabaksteuer müsse
geprüft werden, ob eine Erhöhung des Tabukzolls eine
Schädigung der Tabak verarbeitenden Industrien zur Folge
habe. Gegen die Stempelsteuer habe der größte Teil der
Konservativen schwere Bedenken. Von alles diesen Steuer»
sei vielleicht nur die Fahrkarteustesrr annehmbar unter Frei¬
lassung der Fahrkarten für die Minderbemittelten. Von
der Arrtomobtlsteurr müssen die Kraftwagen , die beruflichen
Zwecken dienen, frei bleibe». Gegen dir ReichSerbschafts-
ßeuer seien die Konservativen gruridsätzlich, dagegen werden
sie eines Ausfuhrzoll auf Kohlen und eine Weinstener be¬
fürworten . Grundsatz müsse bei allen Steuern sein,' daß
sie hauptsächlich auf die Schultern der Leistungsfähigen
gelegt werde».

Wiemer (fts. BP.) sagt : Im Einklang mit anderen
Parteien erklären wir die von der Regierung vorgeschlageue
Bindung der Matrikularbeiträge nach oben für unarrueh» .
bar. Wir stsd nicht geneigt, der Regiernsg neue Steuern
auf Vorrat zn bewilligen. Redner verlangt eise Reform
der Branntweinsteuer unter Beseitigung der sogen. Liebes¬
gaben, erklärt fich gegen die Begünstigung religiöser Gemein¬
schaften bei der Erbschaftssteuer, gegen die Stempel - und
Quittüngsteuer , sowie gegen eine Erhöhung der Bier - uud
Tabaksteuer. Dis Zigarettenstrner sei technisch nndnrch-
sührbar.

v. Kard orff (Rp .) fordert Bemessung der Mstriku-
larbeiträge nach der Leistungsfähigkeit der Einzelstaaten,
geringere Belastung der Immobilien bei der Erbschaftssteuer,
eins regelrechte RrichZschLldevMgmlx, Berücksichtigung der
kleinen Brauer und Vermeidung einer Verschiebung der
Tab Fabrikation.

Pach nike (frs. Vgg.) spricht fich gegen eine ErhSoung
der Braustsuer ans und verwirft auch die anderen Ver-
branchs- und Verkehrssteuern, empfiehlt aber eine Ausge¬
staltung der Erbschaftssteuer und verweist auf die zu er¬
wartenden Einnahmen aus den ZolltarifvertrSgeu.

Raab (wirtsch . Vgg.) sagt, die Regierung habe eine
so gerechte Steuer , wie die Wehrsteuer, nicht in die Vorlage
ausgenommen. Von der Biersteuer erscheint uns nur die
Mehrbelastung des ausländischen Bieres gerechtfertigt. Die
Tabaksteuer trifft besonders den Mittelstand und ist geeignet,
den Ruin vieler Existenzen herbetzuführen. Der Reichs-
schstzsekretär sollte dem Buudesrat auch eine Reichseivkommeu-
steuer ab rin gen können. Der Redner empfiehlt die Aus¬
dehnung der Luxussteuern, eine Umsatzsteuer für Warenhäuser
und Großbetriebe, eine Erhöhung der Börsensteller, eine
Besteuerung der Mliegenden Zechen uud eine Wertzuwachs-
steuer.

Südekum (Soz .) bekämpft die Erhöhung der Brau¬
sten« . Die Verteuerung des Bieres werde den Schuaps-
tousum steigern.

Die Weiterberatuug wird um 6 Uhr auf morgen
nachmittag 1 Uhr vertagt.

Tages -Wserigkeilen.
Aus SLlldt Md Laub.

Nagold , 11. Januar.
Bo « Sitzung am 3. Jan . Das Er¬

gebnis der Neujahrswunsch-E -'ihebungskarten mit 92 90 -4
wird unter die Armen drr Stadt verteilt . — Durchschnitt¬
licher Erlös Seim Holzverkauf am 29. Dezbr. für 1 Rm.
Nadelholz Prügel und -Anbruch 10 ^ 5b --Z, für 1 Hun¬
dert Nadelreis 10 ^ 48 --Z. — Das Baugesuch des Oeko-
uomen Widmaier zur Wtedererßelluug seims Wohnhauses
«it Scheuer wird Kgl. Oberamt ohne Erinnerung zur Ge¬
nehmigung vsrgelegt. — Vergeben wird die Erstellung einer
Schutzhülle am Stembruch Ziegeiberg au Zimmermeister
Speer in Jselshauseu zu 98 — Genehmigt wird in
stets widerruflicher Weise de« Fischer Gropp das Einsetzen
eines Fischkastens im Bruumntrog des Mieren Stadt-
SrunueuS gegen Entrichtung eines jährlichen Pachtzinses von
2 — Bon einem Erlaß des Kgl. Medizinalkollegiums
betr. Berwillignng einer Prämie von 40 ^ für langjährige
ausgezeichnet: MenWifinngeu an die Hebamme Hasser wird
mit Befriedigung für diese Auszeichnung Kenntnis genommen.
— Sitzung  am 10 . Jan . DurchschnittlicherErlös bei«
Holzverkanf i« Killberg : für 1 Rm. Nadelholz-Schttter
Prügel uud Anbruch 10 ^ 04 iS, für 100 Büschel Nadel-
reis 11 68 iS, im Lewberg:  für 1 Rm. buchene
Scheiter uud Prügel 14 23 iS, für 1 Rm. Nadelholz-
Brennholz 10 ^ 80 iS, für 100 buchene Wellen 18
04 iS. für 100 Nadelholz -Wellen 12 ^ 73 iS. — Mit-
getellt wird, daß das Kollegium vom Kgl. Bezkksfchnl-
Juspektorat eingeiadeu ist der Prüfung der Klaffe 4 der
Mädchenschule avznwohneu. — Dis Stellvertretung deS
Herrn Oberreallehrers Hauser durch Herrn Reallehrer.
Bsdamer als Vorstand der Gewrrbl . Fortbildungsschule
und FraueuarbritSschulr wird beschlossen. — 9 Uhr. Ge¬
meinsame Sitzung der bürgerlichen Kollegien. O -kouo»
Widmaier hat seinen Bauplatz zum Preis von 9000 ^
anstatt zn 11500 ^ augebsten, wobei er außerdem die
Brandrest « für fich beansprucht. Es erhebt sich im Ge-
«eiuderat eine Stimme für die Erwerbung , da ein Bau
dort störend iu der Perspektive liege; es seien verschiedene
Anwohner zn einem Beitrag an de« erhöhten Kaufpreis
erbötig. Durch Abstimmung wlrd aber der Beschluß ge¬
faßt iu eine Beratung der Sache nicht « ehr eiuzutreten. —
Die Gebr. Harr verzichten auf den Platz zwischen der
Seifenfabrik und dem Schlachthaus , dieser wird au die
MeygeliuLMg zu 7b 4 den gm abgetreten. — Vom K.
Kameralamt erwirbt die Stadtgememcinde den in die Orts-
steaße fallenden Platz vor de« K. Forstamt zu dem üblichen
Preis von 12 den gm. — In Gemäßheit des Erlasses lu
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der K. Kommission für geweröl. Fortbildungsschulen und in
Voraussicht eines Gesetzes betr. Rechtsverhältnisse der Lehrer¬
innen an deu Frauenarbeitsschulen , welches deren Gehalt von
1200 normiert, wird beschlossen, den beiden Lehrerinnen
au der Fraueuarbettsschule vom 1. April 1906 ab alle 2
Jahre eine Erhöhung ihres 1000 bczw. 900 betragender:
Gehalts von 100 ^ jährlich eintreten zu lassen bis zum
oben normierten Gehalt von 1200 — Kenntnis genommen
wird von einem Erlaß der K. Kreisregieruug bezgl. Ge¬
nehmigung des Schnldmtilguugsplans für das Jahrzehnt
1905/1914 . — Genehmigt wird aus Vorschlag des Kom¬
mandos die Verleihung des Diploms für 20jährige Dienst¬
zeit au 4 Feuerwehrmänner ; auch wird diesen uud den 3
Feuerwehrmännern , welche das Dieustehreuzeichen für 25-
jährige Dienstzeit erhalten, dir Teilnahme am Festessen zu
Köuigs Geburtstag auf Kosten der Stadt gewährt. — Da¬
mit ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

Die Handwerkskammer Reutlingen veranstaltet
in den Monaten Februar und März wieder Meisterprüfungen
in sämtlichen Gewerben und bittet um Anmeldungen bis
spätestens 1. Februar . Bei der von Jahr zu Jahr steigen¬
den Beachtung, deren sich die Meisterprüfungen erfreuen,
insbesondere aber im Hinblick auf die vom denischeuHcmdwerks-
und Gewerbrkammertag einmütig ausgestellte» Forderung,
der die Gesetzgebung wohl auch in naher Zeit Rechnung
tragen wird, daß nämlich nur derjenige Handwerker das
Recht zur Anleitung vou Lehrlingen habe« solle, d:m die
Berechtigung zur Führung des Meistertitels zustect, möchten
wir auf die erwähnten Prüfungen besonders aufmerksam
machen.

, Gchietisge » , 10 Januar . Die hiesige Gemeinde
löste im Durchschnitt ans dem Scheiterholz 9 73 pro
Rm., aus dem Langholz 128,2 "/».

Horb , 9. Jan . Die hiesige« bürgerliche« Kollegien
haben beschlossen, die hier bestehende freiwilliar evaugel.
Koufcsstousschule mit Wirkung vom 1. Ott . 1905 ab als
Gememdeeiurichtlmg in die Verwaltung der Skaotgemeiude
zu übernehmen. _

r . Vtrrttgart , 10. Jan . Die Bolksschulkommissio«
der Kammer der Abgeordneten nahm heute bezüglich
der Frage der sog. Schulkämmerer eineu Antrag des Res.
Schmidt-Maulbronn „dir K. StaatSrrgieruvg zu ersuchen,
für die ökonomischen Angelegenheiten der Volksschrststelleu
die Schaffung ähnlicher Einrichtungen in die Wege zu leiten,
wie solche für die evang. Pfarrstellm des Landes („Kämmerer")
bereits bestehen" einstimmig an . — Bezüglich der wieder¬
holten Eingaben des AuffichMchrsrs Treiber in Wiesensteig
um „Lösung der Organisteusrage in Wtesevstelg, ging die
Kommisston, da der Justanzenzug der Beschwerde noch nicht
völlig erscköpt ist, zur Tagesordnung über.

r . Merklingen OA. Leonberg, 9. Jan . Unter dem
Verdacht der Brandstiftung an dem in der Nacht vom Souu-
tag auf Montag hier ausgebrscheneu Brande , de« drei
Scheuern und ein Wohnhaus zum Opfer gefallen find, wurde
der Maurer Riexinger verhaftet und in daS Ustersuchungs-
gefäagnis nach Stuttgart eingeliefert.

r . Göppingen , -9. Jan . Der Hohenstaufen schreibt:
„Das blutige Hemd." Immer wann in Schwaben eine
Mordtat begangen worden nnd der Mörder gefangen ge¬
nommen werden soll, erregt man sich über solch einen ge¬
fährlichen Gesellen im ganzen Land und nicht zum minde¬
sten auch in Göppingen. ' Der Mörder wird das « überall
gesehen, hat noch die Blutspureu au deu Händen uud hätte
vou jedem, der ihn steht, gefangen werden können, wenn. . .
Aucĥ der Mann , der vor wenigen Wochen den Raubmord
in Stuttgart begangen hat und zu dessen Ergreifung an
allen Straßenecken aufgefordert wird, wurde seither natür¬
lich jeden Tag eia paarmal gesehen uud ftstgruommeu. Seit
einigen Tagen spiel! er auch in Göppingen als der Mann
mit dem blutigen Päckchen eine Rolle. Vorgestern sei er,
wie uns glaubwürdig versichert wird, hier sogar vou Haus
z« Haus gegangen uud habe ein Päckchen« it einem blutigen
Hemd abgebeu wollen, « it drr Erklärung , daß er von
irgend jemand, deu er «icht nennen dürfe, den Auftrag habe,
das Päckchen abzugebeu. ObsLon nun Raubmörder bekannt¬
lich beschränkte Leute zu sein pflrgeu. ist doch nicht auzu-
uehmeu, daß sie sich so viele Müde geben, ihr blutiges Hemd
au deu Mann zn bringen, und msn har es wohl mit einem
Geistesgestörte» zu tun.

r . Jlsfeld , 10. Jin . Hkute früh erhängte sich lt.
Neckarztg. eine ältere Witfrau namens F . ans Schwermut.
Es ist dieses innerhalb eines halben Jahres der sechste
Selbst » ord.

Nürtingen , 9 Jan . Hr. Ehr. Schaich zum Fäßle
verkaufte sein Anwesen an Hr». Heinr . Metz, Metzger aus
Dettingen n. T . für 22 000

M « , 9. Januar . Die Donau führt hier seit rilligen
Tagen Hochwasser und steigt noch fortwährend in mäßigem
Tempo.

Ulm , 10. Jan .nar De« Vernehmen nach werden
zwei Ulmer Herren, die am Sonntag vou der Ulmer Hütte
ans die nächstgeleqeueu Spitzen bestiegen, seitdem vermißt.
— Nach neserer Meldung find die beiden Heue » in Stuben
glücklich eingetroffen.

Gerichtssaal.
Tübingen , 10. Jan . Strafkammer. Wegen Be¬

leidigung des Stadtschultheißen Haußer in Herrenberg war
der Löwsuwirt Georg Wolf in Rohrau vor das Herren¬
berger Schöffengericht verwiesen, er wurde jedoch freiae-
sprocheu unter Uebernahme der Kosten auf die Staatskasse.
Dem Wolf war zur Last gelegt, er habe mit Bezug auf de«

i« vergangenen SomM : m der Stadt Herresberg abge¬
brochenen Brand , dem 7 Menschenleben— die ganze Familie
Nuoffer — zum Opfer fielen, über den StadtschnUheißen
und zugleich FeuerwehrksWAandantM Haußer geäußert, das
sei eine schöne Feuerwehr, welche die Leute verbrenne» lasse,
einem anderen Kommandanten wäre das nicht passiert, der
Femmchrkommandaut habe keinen Schneid, wenn der Nuoffer
nicht von Rohran gewesen wäre, hätte mau ihn nicht ver¬
brennen lassen. Der Angeklagte räumte nur ein, gesagt zu
haben: „Ihr seid eine schöne Feuerwehr, ihr laßt die Leute
verbrennen". Das Schöffengericht erblickte in dieser Aeußer-
ung nur eine straflose Kritik. Stadtschultheiß Haußer erhob
gegen das freisprechm'se Urteil Bernsnug. Die Strafkammer
gelangte zu einer anderen Feststellung nnd verurteilte den
Angeklagten wegen öffentlicher Beleidigung zu 25 Geld¬
strafe nnd den Kosten beider Instanzen . Dem Beleidigten
wurde UrteilspuSlikatio« eingeräumt,

Deutsches Reich.
Berlin , 10. Jan . Die durch die Presse flehenden

Nachrichten über größere Veruntreuungen vou Waffen nnd
Munition der Heeresverwaltung sind stark übertrieben, auch
Landesverrat scheint «icht vsrzultegeu. Gerichtliche Unter¬
suchung ist im Gange.

Pf - rzh - i« , 7. Jan . Eine bedeutsame Stiftung
ist von Bartkdüettor Ang. Koyser aemacht worden. Er
hat 380 000 und drei Grundstücke von 56 Ar zu einem
Altersheim für Invaliden der Arbeit beiderlei Geschlechts,
als den von der Stadt zu zahlenden Preis für seine Wasser¬
kraft am sog. Blechwehi, dem gemeinnützigenWohl zur
Verfügung gestellt.

Mannheim , 9. Jan . Der hiesige Vertreter einer
großen russischen Expottfirma erhielt gestern in Beantwortung
eines hier am 15. Dezember aufgegebeneu, und in Peters¬
burg erst am 22. Dez. einzetroffenm Briefes die Mitteilung,
daß die hier am 1. Dezember abgesandteu Waren in Peters¬
burg bis heute noch nicht eivgetroffen seien.

Freiburg i . Br ., 9. Jan . Das große Kurhaus z.
Adler in Menzenschwand ist völlig abgebrannt.

Saarbrücken , 9. Jan . Wie dir St . Johann-Saar¬
brücker VoikSzettung mittetlt , hat in dem benachbarten Fried-
richsthal heute mittag der Arbeiter Schneider nach einem
kurzen Wortwechsel seine Tochter durch einen Revolverschuß
sehr schwer verletzt und sich daun selbst erschossen. Das
Motiv der Tat ist noch unbekannt.

Mainz , 10. Jan . Der 30jährige verheiratete Arbeiter
Ludwig Becker vou hier stürzte gestern in der Lacksabrik
von Albrecht in einen Kessel siedenden Lackes . Der
Verunglückte trug schreckliche Brandwunden davon, denen er
heute Morgen im Hospital erlegen ist.

Köln , 9. Jan . Der Rhein ist in weiterem starkem
Steigen begriffen. Der hiesige Pegelßand war vormittags
4,36 gegen 3,66 gestern. Die Mosel, welche bei Trier
ihren höchsten Stand mit 4,39 erreicht hat , beginnt lang¬
sam z« fallen.

Wrietzen a. O., 8. Jan . Generalfeldmarschall Graf
Gottlieb v. Haeseler  feiert auf seinem Gate Haroecop
am 19. Januar seiurn 70. Geburtstag . Im Oktober d. I.
werden es 25 Jahre , daß der Graf in die Geveralscharge
ausgerückt ist. Neben dem Prinzen Albrecht von Preußen
ist Haeseler der einzige unter deu Generalfeldmarschällcu
uud Generalobersten der deutschen Armee, die mit de«
eisernen Kreuz 1. Klasse und dem Orden xo»r 1« wörlts
dekoriert stad. Sein « ehr als 13jährtgeS Wirken au der
Spitze deS 12. Armeekorps in Metz wurde eingehend ge-
würdigt anläßlich seines im Mai 1903 erfolgten Rücktritts.
Nach dem Motiv „Rast' ich, so rost' ich" läßt Gras Haeseler
sitzt mit „jugendlichen" Feuereifer neben de« schon lange
geführten Kampf gegen den Alkohol, dep er rüstig fortsetzt,
auch die Erziehung weiterer Jngeudkreise zu gesunden und
tüchtigen Männern und Menschen sich angelegen sein.

Br »mberg , 9. Januar . Die „Ostdeutsche Presse"
meldet ans Termefseu: Der Grundbesitzer Peltzer wurde
gestern früh auf seine« Jagdrevier erschossen aufgefundes.
Er war am Tage vorher auf deu Anstand gegangen; sein
Gewehr hing am Baame , es liegt also offensichtlich Mord vor.

Ausland.
Brüssel , 9. Jan . Der Minister des Aeußern teilt

«it daß der Zar in der Einladung zu einer «e « e«
Friedenskonferenz in Haag die Absicht zn erkennen gegeben
hat . kiu detailliertes,Programm aufzuftelleu, das als Aus¬
gangspunkt für die Unterhandlung diene» soll uud
zugleich einzelne Fragen auffühtt , die sich auf die Akte der
ersten Konferenz beziehen und deren Wichtigkeit der letzte
Krieg bewiesen habe. Einer der Hauptpunkte für die Ver¬
handlungen der Konferenz bilde die speziell Belgien stark
interessierende Frage nach den Rechten und Pflichten
der neutralen Mächte.

Gid « ey , 9. Jan . Es herrscht enorme  Hitze , wo¬
durch zahlreiche Brände  in der Provinz verursacht werden.
Bei ForbeS brennen dreihundert Qnadratmeilen . bei Gun
dagi tausende Acker Wtesenland. Die Verluste sind be-
deutend. Zahlreiche Sonnenstiche uud über zwölf tödliche
Hitzschläge stad gemeldet worden.

MiuneopoliS , 10. Januar. DaS hiesige West end-
Hotel ist niedergebrannt.  Soweit bis jetzt bekannt,
find 8 Hotelgäste i» de » Flomme « umgekomme « ;
«au fürchtet aber, daß noch andere Personen daS Leben
eiugrbüßt haben. Ein Feurrwehrhauptmanu stürzte bei«
Versuch, eine Frau zu retten, ab und starb.

Die Vorgänge irr Rußland.
Die Haltung des Zaren

aagestu,ts der revolutionären Bewegung in Lande ist schon
oft in verschiedenster, häufig auch widersprechenderWeise be¬
urteilt uud geschildert worden. Eine Darstellung , die auf
unmittelbarer Kenntnis der Verhältnisse beruht, gibt nach¬
stehender Bericht:

Petersburg , 9. Jan . Eine hochgestellte Persönlich¬
keit, die öfters a« Zareuhof in Zarskoje Sselo weilt, be-
eichuet die vielfaches Gerüchte, wonach der Zar durch die

Krisis i« Reiche körperlich wie psychisch ungeheuer mit-
ittNöÄweu sei, als unwahr . Das Leben am Zarenhofe ver-
laufe genau so normal wie früher. Unverändert sei auch
Ue stark ausgeprägte Hartnäckigkeit des Zaren Set Reali¬
sierung einmal gefaßter Pläne selbst dann, wenn seine Rat¬
geber nicht damit einverstanden und bemüht find, ihm die
Gründe für ihre abweichende Meinung zn erläutern . Ganz
-xzeptiouell schwer sei der Stand des Premierministers
Grasen Wittte , für den der Zar nie besondere Sympathien
hegte; doch nehme er ans das bedeutende Ansehen und Ver¬
bauen , das Witte im Ausland genießt, Rücksicht. Dessen
bestimmt? Art uud Weise finde selten die Billigung des
Zaren . Dagegen bringe Kaiser Molars rach wie vor
uußergewöhnlicheSVertrauen dem früheren Generalgouver»
vsnr von Petersburg , jetzigen Palaiskommavdantrn Gene-
- :l Trepow erstgrgeu. Dieser aerriche am Zar er Hase her¬
vorragendes Ansehen und sei ksrsonL Gr habe

:gen Amril an den Befehlen, dte zur Wiederherstellung
- er Ordnung c-usgegebm werden, und sei der Ansicht, daß
- ar strenges Anziehen der Regierungszügkl die Ruhe und
Ordnung wieder Herstellen kann. Der Zar pflege wöcheat-

ch verschiedeuemale Zwiesprache mit Trcpow , dessen Rat-
j hläge nicht nnöefslgL bleiben.

Vermischtes.
Arrgefrore » . Dem „Leipz. TM ." wird aus Ort¬

rand  berichtet : Unweit des Ruhlander Bahnhofes cut-
l eckten am frühen Morgen Vvrübergrhmde einen offenbar
! hwer berauschten Mann , der mit diw Gesichte au einem
r-fernen Zaun lehnte. Bei näherem Hinsehen ergab sich,
daß die Nsse und ein Teil der Lacke des Mannes au daS
Eisen angefroren war . Erst nachdem die Haut der Nase
nnd Backe losgelöst war , konnte der Bedauernswerte aus
j tner schlimmen Lage befreit werden.

Eine Nrise Im Jahre SSVV . Ein Londoner
Journal hat dieser Tage an mehrere erfahrene Techniker
die Frage gerichtet: Wie wird man im Jahre 2000 reisen?
Da find zunächst dte Antworten vou Sir David SalomonS.

e« Direktor der Sonth -Easteru cmd Chatham Railways,
rnd von James Thompson, dem Piästdenteu der Verkehrs-
üZellschaft Kaledonien, bivrerkenswert. Beide beklagen sich
e tter über die allzngrotze Langsamkeit auf deu euguscheu
Bahnen , eine Langsamkeit, an der das englische Parlament

ie Schuld trage . Beide glanbm , daß an die Stelle deS
Dampfes die Elektrizität oder der Pstrolenmmotor treten
i-ad daß es dann möglich sein werde — 320 Kl« , in der
Ztnnde zn fahren. Doch die beiden Propheten sind wenig¬

stens einigermaßen vorsichtig nnd geben zn, daß man vor
>wei Generationen diesen Borrrbenerfola nicht erreichen werde.
Hiram Mcxim dagegen, der bereits 500000 Flank für dte
Probleme der Luftschiffahrt und dcS Luftschiffes geopfert
- at , verlangt vom englischen Staate nur die Kleinigkeit von
.oeieiuhalb Millionen Frank, um eine sogenannte fliegende
Maschine zu erfinden, die alle Schnelligkeitsrekords schlagen

lärmte. SamoS -Dumost , der bekannte Aeronaut , glaubt
natürlich auch steif und fest an die Zekuust Le» Luftballons.
Er meint, tu dem Jahrhundert , das die Telegraphie ohne
Draht und das Radium erlebt hat . kauu und um« es ge¬
lingen, daß i« Jahre 2000 die Pariser daS Paketboot
t arch die Lüfte von Paris nach Konstantiaopel mit derselben
Leichtigkeit und Selbstverständlichkeit besteigen werden wie
>erste etwa den Omnibus vou La Vuerre «ach Odeon.
Eantoe -Dumorst drvkt sich nun dieses P kttbsot olS ein
Vehikel, getrieben von 20 P -trolcv« maschtmn zu 100 Pferde-
t äfteu, jede Maschine mir emew PrLpcller dcrseh,». Dieses
Vehikel könnte 20 Menschen cmfaehmen und » it einer Ge-
i - windigkeit von 1>0 Klm. in der Stunde die Lüste durch-
! hnriden . Wrr wünschen glückliche Reise!_

« » - märtis - T » tze» rSlle.
Johannes Klumpp alt Rosenwirt , 67 I ., Mtensteig . — Jakob

(Äauß , Maurermeister , 89 I ., Tailfingen.

Literarisches.
Deutschland i « seiner tiefen Erniedrigung I8V <». Mit

einer geschichtlichen Einleirung von Prof . Dr . Rich . Graf Du Moulin
Eckart , München . Originalgetreuester Neudruck der berühmten Schrift,
wegen besten Herausgabe Napoleon I . den Buchhändler Palm er¬
schießen ließ Elegant broschiert 1.50 Stuttgart : Fritz Lehmann,
Verlag . Der Neudruck der „ Flugschrift " D utschland in seiner tiefen
Erniedrigung ist ein Unternehmen , das sich von selbst rechtfert gt.
Denn es hat in diesen Tagen , da das Jahrhundert feit jenen lrüben
und großen Tagen der Rheinbundzeit und der Befreiungskriege voll
zu werden beginnt , in der Tat Interesse , das Buch in Händen zu
Naben , das die Schäden des Napoleonschen Systems zum ersten
Male in unverhüllte Weise dargetan und den literarischen Angriff
gegen dasselbe mit Kühnheit und Schärfe eröffnet hat . Es ist dem¬
nach ein Buch , das in keinem Hause fehlen sollte.

Zu beziehen von der « . IV. L» t»«i-'schen Buchhandlung.

Wch jmtt dm ÄMkl werde»!
MM " Re » ei» trete »de Abo »» e» te « erhalte»

tze» Kalender nachzeliefert.
Hiezu der „Schwäbische Landwitt " Nr . 1

Druck und « erlag der » . W. Zatse  r'schen Buchdrockerri(» « u
Zetsrr) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Panr,



Vergebung von Steinlieferungen.
Die Lieferung der zur Unterhaltung der unten angeführten Staatsfiraßrustreckin erforderlichen

Mnfchelkalksteiue» dezw. die Beifuhr v»n Parphycschotter wird hiemit zur Bewrrbuvg auSĝchrieben.
D:e Vergebungsbedingungen, sowie die Bnzetchmfse über die zu liefernden Mengen können bei der

Etraßenöiiuinspektion eiogesehev, auch von ihr bezogen werden.
Von den Bewerbern find schriftliche, verschlossene Angebote wit der Aufschrift. Argebot für die

Lieferung von Muschelkalksteineu" bezw. „Angebot für die Beifuhr von Porphyrschotter*
spätestens bis 2V. Januar vormittags1-10 Uhr

bei der Straßeubauiuspektion portofrei eivzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt vormittags 10 Uhr auf dem Rathaus tu Calw.
Die Angebote str.d für jede Wärterstrcck- getrennt zu stellen; der BezuqSort der MnschelkaMeine ist

anzugeben. Da die LtefernagsvertrLge is der Regel auf die Zeitdauer von2 oder4 Jahren abgeschlossen
werden, so ist in den Angeboten ausdrücklich zu erkläre», für welche Dauer die gestellten Prelle gelten.
ZnschloqSfrist3 Wochen.

Straße Nr. Strecke Markung
jährl.

Muschelkalk
Bedarf

Porphyr
von der Station

Nr. 102 km 11.945- 15,100
(Wärter Bttzer)

Ostelsheim 60—80 ebm -

. 102 km 15,100—18.251
(Wärter Bißtuger)

Ostelsheim und
Nliheugstett

60—80 ebm

„ 103 km 0,527- 3,619
(Wärter Bühler)

C' lw und
Sommenhardt

1200ebmimJabr1906,
60—80 ebm in deu

übrigen Jahren

40- 100 t FlicksSottcr
uud 30 t G.hwrgsaud

(Station Calw)
„ 103 km 22,300- 25,748

(Wörter G. Deudle)
Pfrvndorf.MtnderSbach,
Emmingen uud Nagold

„ 111 km 0,300- 3 400
(Wärter Bott)

Neuenbürg und Denuach 90- 120 t Flkckschatter
(Station Rotenbach)

„ 111 km 3.400- 6,900
(Wärter L. König)

Dennach uud Dobel 90- 120 t Flickschotter
(Station Rotenbach)

„ 127 km 0,118- 3,312
(Wärter Großmauv)

So»menhardt und
Teiuach

40- 100 t Flickschotter
30 t Gehwegsaud
(Statiou Teinach)

Salw , 9. Januar 1806.
K. Straß en-Baumspektion:

Burger.

Kandwerkskammer Meuttingen.
Meisterprüfungen.

In de» Monaten Februar und März werden wieder in allen Ge¬
werben Meisterprüfungen abg-halten.

Anmeldungen, zu welchen ein vom Bureau der Kammer unentgel-
lich erhältliches Formular zu verwenden ist, find bis spätestens
I. Februar an dte Handwerkskammer etnzmetchen. Gleichzeitig istde
Prüfungsgebühr von SO Mk. «lujusendeu.

Genügende Betrtliaung vorou'/gesetzt, wird für dir Prüflinge rin
auf 6 Tage berechneter Vorbercituugskurs in Buchführung, Wechsellehre
und Kalkulation abgehalten. Wer an diesem Kurs teilzunehmeu wünscht,
hat den diesbezüglichen Vermerkt« AnmeldeformularanSzusülleu und
ein Uaterricht- geld von 2 Mk. einznseadeu.

Reulliugeu, den9. Januar 1906.
Chr. Fr. Fischle. H. Freytag.

prik lckSn gedungenM. Z. —

Junger ruchitger

Bäcker
findet sofort gute Stelle.

Wo? sagt die Expedition.
2 amläabige

Jungen,
welche die Bäckerei tüchtig er-
lernen wollen, finden bis Frühjahr
gute Stelle in Badeu -Bade «.

Näheres zu erfragen bei
Nagold. Wilh . Weinstein.

Friseur.
Etu

wird augevommeu bet
H . F . Oberle , Pforzheim,

Leopoldstraße 11.
Nagold.

Zwei schön möblierte

Zimmer
hat zu vermiete»

Fr . Lutz.
Eiue

Wohnung,
bestehend aus 2 kleineren Zimmern.
Küche, samt allem Zubehör ist sofort
oder bis 1. März zu vermieten.

Wo? iaot die Expedition.

Mötziuge«.
100 für Schreiner geeignete

Bretter
verlaust

Zimmermann Hauser.
Heiratslustige! Meyr. hsl. erz.
der» . Da» . (5—200000*a) w. bald
Ehe mit iol. strebs. Herren, w. a. o
Lerm. Senden Sie nur Adr. an
„Fides ", Berlin , Postamt L8.

Rotseideu.
Einen 13 Monate alten hellgelben

Simmentaler

Farren,
sowie eiue ncumelktge

Knh
setzt dem Verkauf aus

Nestle.

Nagold.
Ei«

bestend aus zwei großen Zimmern,
Küche und Holzplatz hat bis 1. Febr.
oder später zu vermieten

Fr . Kläger , Bäcker.

Aufkteve-Adressen
empfiehlt V.5V. Lnlaer.

Nagold.

Ae ' . Ser Aollcheii PM
findet a«
Sonntag den 14 . Januar 1906 , vormittags 11 Uhr,
^ in ck«n 8r »ar8 »r1vn8 »Iv» LN 8tnttx »rt

Tagesordnung:
NeichSpolitik: Rsichsiagsabgeordneter iProfessor vr. Hieb  er.
Laude«Politik: LandtaasabgeordneterStadtschultheiß Röder.
Schwebende Eifenbahnsragen: vr. Karl Elbe ».
Freier Meinungsaustausch.

Die Parteifreunded?S Bezirks, die sich beteiligen, werde« er¬
sucht, sich am Freitag de« 1». Januar , 8 Uhr abends , im Hirsch
einfinden zn wollen.

Nanele Harr
Louis Haid

Verlobte
Nagold Unterhausen

Im Januar t906.

Z

Gchietinge», 10. Januar 1606.

Irauvr -tlllLoiKv.
TiefbctrübL machen wir Verwandten uud

Freunden die traurige Mitteilung, daß unsere
ltrbe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter uud
Schwester

Odristivo Hwaror
K«l». ZL»UL8vI»«I»l»vrAVM

bente abend unerwartet schnell im Alter von
68 Jahre» sanft entschlafen ist.

I « Namen der trauernden Hiaterblikbeueu
der Sohn

Johannes Theurer, Schultheiß.
Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

Wildberg.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 1
nähme während des Krankseins uud bet«
Hiuscheiden unseres lieben Schwiegervaters,!
Großvaters und Schwagers

.Ir »!»<»!>»
früheren Lindenwirts

> für die zahlreiche Aichenbegleitmig von hier
und auswärts uud für den erhebenden Gesang des Liederkrauzes

!sagen wir innigsten Dank.

Die trauernden Kinterötieöenen.

von ^ L.LV an
— fertige Bluse» ! — Muster und Auswahlen au jedermann!

5Vv1i»l»r «i»»vr . 8tnttL »rt , Marieostraße 10.

—— L^̂ « 88 « >"'»««»

zugunsten des Kirchenbaufonds in Steinbach OA. Schw. Hall.
»MM6 . 1906,

Hanptgewinne 15 000 Mk., 5000 Mk., 2000 Mk.
Los « « ^ 14 ^ .

find zu haben bei
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